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Unfranllfrte Urlr!e werben «ich» anzenvmmen, Vtanuscripte nicht zurückgestellt.

Amtlicher Theil.
ÄN ^ ^ U"b k. Apostolische Majestät haben mit
^Mchf te r Entschließung vom 18. November d. I .
^ ^tatthaltereirathe bei der Statthalter« in Graz
^'zckranz L a u t n er den Titel und Charakter
h's ..Hofraths mit Nachsicht der Taxe allergnädigst zu
Zechen geruht. B a d e n i m. p.

w , ^ . l . und k. Apostolische Majestät haben mit
d " " M t e r Entschließung vom 14. November d. I .
Nct ^Ulndbuchsführer beim Kreisgericht in Wadowice
letzun v ^ o w s l i , anlässlich seiner erbetenen Ver»
Rar ,z ̂  den bleibenden Ruhestand, den Titel und
be l-? " ^ ^ Grundbuchsvorstehers allergnädigst zu

"Hen g ^ ^ G l e i s p a c h m. p.

w . ^ e . k. und k. Apostolische Majestät haben mit
d" Mchster Entschließung vom 15. November d. I .
iy ' Gemeindevorsteher Anton E r b a u in Huttendorf,
^ . "ennung seines vieljährigen und ersprießlichen
U"nnühigen Wirkens, das goldene Verdienstkreuz
^Madigst zu verleihen geruht.

M Se. l. und k. Apostolische Majestät haben mit
d"^vchster Entschließung vom 7. November d. I .
w^ehrer und Schulleiter Josef M a i l ä n d e r in
Wl3'l "nlässlich seiner Versetzung iu den dauernden
M ? ' .^' das silberne Verdienstlreuz mit der Krone

«Madigst zu verleihen geruht.

Allerh^s/' und f. Apostolische Majestät haben mit
dem w ? Entschließung vom 17. November d. I .
Ktunia» . ^ ^ ' l t M d i e n t e n Hermann S a i l e r in
"Nd belnl,/" Anerkennung seiner vieljährigen, treuen
NNt der ft Dienstleistung, das silberne Verdienstkreuz

Nrone allergnädigst zu verleihen geruht.

^ r l ^ ^inanzminister hat die Finanzconcipisten Dr.
^ o v . ^ ' n g e r , Emil S c h ä f f e r , Dr . Johann
in, ^ i n l " " ° Nudolf S l a v i t z u Ministerial-Concipisten

""anzmmisterium ernannt.

l^ere? ^ ? ^ b e r 1896 wurde m der l. l. Hof- und Staats-
Menisch»,,^ ^XX, Stück der billiinische«, das 1.XXV. Eliict der
^sgesr s, ? bas l.XXVI. Slück der polnischen Nusl,al,c des

"""Us ausgegeben und versendet.

Nichtamtlicher Theil.
Der König von Serbien in Wien.

W i e n , 2A. November.

Das «Fremdenblatt» widmete gestern dem Könige
Alexander von Serbien einen sympathischen Begrüßungs»
artilel. Obwohl sein Besuch in Wien leinen politischin
Charakter trägt, sri er doch ein Symptom für die
Besserung der Beziehungen zwischen Oesterreich-Ungarn
und Serbien. I n Belgrad, wo die inneren Vorgänge
einen so wesentlichen Einfluss auf das Verhalten nach
außen haben, war eine Zeitlang eine Richtung verfolgt
worden, die einem freundnachbarlichen Verhältnisse nicht
günstig sein konnte. Das Blatt gibt seiner Genug-
thuung darüber Ausdruck, dass hierin eine bemerkens«
werte Wandlung eingetreten ist. «Wenn Serbien in
vieler Hinsicht, und namentlich aus commerziellen
Gründen, darauf angewiesen ist, ein gutes Verhältnis
zu unserer Monarchie zu Pflegen, so überlassen wir es
seinen leitenden Persönlichkeiten, sich selbst darüber klar
zu werden, und vertrauen darauf, dass sie im Inter-
esse ihres Landes immer wieder auf die Nahn zurück«
lehren werden, die ihnen durch dieses Interesse vor-
gezeichnet ist. Unsere Monarchie nimmt lebhaften An-
theil an allem, was den Aufschwung Serbiens betrifft.
Je höher sich das Culturniveau in den Balkanländern
hebt. desto besser für uns. Die Unabhängigkeit und das
Gedeihen der Balkanstaaten, das ist es, was wir
wünschen, und bei einem solchen Programm Oesterreich-
Ungarns ist es allerdings für Serbien ein Leichtes, sich
mit uns in freundlichen Beziehungen zu halten. Wir
wünschen, dafs es dem Könige gelingen möge, feste
Zustände zu schaffen und sich die Liebe und das Ver-
trauen der Nation zu erhalten. Der König soll eine
Natur sein, die zu sorgfältigem Abwägen neigt; <s ist

'also vorauszusehen, dass unter seinem Einfluss eine
ruhige und stetige Entwickelung in Serbien platzgreifen
werde. Wir werden diese Entwickelung immer mit
warmer Sympathie begleiten und mit dem Gefühl
aufrichtiger Freundschaft für den zukunftsreichen Nach-
barstaat.»

Politische Uebersicht.
L a i b ach, 24. November.

Der B u d g e t a u s s c h u s s votierte, wie bereits
gemeldet, gestern die Investitionsanleihe und nahm das
Finanzgesetz pr o 1897 mit den vom Referenten Szcze-
panowski vorgeschlagenen Ziffern an, und zwar: Staats«
ausgaben 688.039.663fl., Staatseinnahmen 689,155.139

Gulden, ferner das Inveftitionspräliminare pro 1897 :
Ausgaben 30,135.000 fl., Einnahmen 4,782.820 f l .
Das Finanzgeseh ertheilt die Ermächtigung zur Auf-
nahme einer Invcstitionsschuld von 48,574.486 f l .

Das A b g e o r d n e t e n h a u s tritt heule in die
Berathung der Vorlagen über die Regulierung der
Beamten- und Professorengehalt? ein. Der Club
der Conservativen hat gestern beschlösse«, für das Ein-
gehen in die Specialdebatte zu stimmen, jedoch bezüglich
des Beginnes der Wirksamkeit des Gesetzes die Re-
gierungsvorlage, welche leinen bestimmten Termin fest-
stellt, anzunehmen, und nicht den Ausschussantrag,
wonach das Gesetz am 1. Ju l i 1897 in Kraft zu
treten habe. Die Verhandlungen der Beamtenvorlagen
dürften das Plenum diese Woche in Anspruch
nehmen; in der nächsten Woche beginnt die Budget«
berathung. Der Vudgetausschuss hat in seiner gestrigen
Sitzung die Investitionsanleihe votiert und das Finanz«
gesetz fertiggestellt.

Das Executivcornite' der d e u t s c h b ö h m i s c h e n
L a n d t a g s - A b g e o r d n e t e n sowie der Zchner-
ausschuss haben in Prag Verathungen gepflogen, an
welche sich gestern Berathungen der Vertreter d?r Land»
gemeinden im Landtage und Delegierter der Land-
wirtschaft schlössen. Bekanntlich ist nun in den letzten
Tagen der Gedanke der Gründung einer selbständigen
deutschböhmischen Agrarpartei aufgetaucht. Wie es schrint,
wird sich diese Partei also den deutschböhmischen Dissi»
denten anschließen.

Die P o n g a u e r L a n d g e m e i n d e n wählten
bei der heutigen Lrgänzungswahl den Domcapitular
Alois W i n l l e r zum Landtags-Nbgeordneten.

Das Abgeordnetenhaus des u n g a r i s c h e n
R e i c h s t a g s hält am 25. d. M . vormittags um
10 Uhr seine erste Sitzung. I n derselben werden das
Allerhöchste Handschreiben über die Einberufung des
Reichstags sowie eine Zuschrift des Herrn Minister-
präsidenten Freiherrn von Vanffy verlesen werden, in
welcher mitgetheilt wird, dass Se. Majestät den Reichs-
tag am 26. d. M . in der Ofner Hofburg mit einer
Allerhöchsten Thronrede eröffnen wird. I n der am
27. d. M . stattfindenden Sitzung wird die Thronrede
verlesen werben; außerdem wird der Alterspräsident
die Eonstituierung des Hauses für die am 28. d. M .
um 10 Uhr stattfindende Sitzung anberaumen. I n
dieser Sitzung werden zunächst die Abgeordneten ihre
Mandate überreichen, dann werden die Sectionen aus-
gelost werden. Die Sectionen werden sich sofort con«
stituieren und ihre Thätigkeit beginnen, so dass sie am
Montag werden ihre Berichte einrcichm können. I n

Feuilleton.
Kammmmisil-Abend

der philharmonischen Gesellschaft.
^ t ) . '5/?"hen Winterstürme brausen unsanft durchs
, "ttez f>""ber ist die schöne Zeit der Erholung in >
M'gen N ^ Natur, vorüber die Erbauung auf i
°kt T a i m / ^ M e N ' die Erquickung im würzigen Dufte z
^ c h e i n , ^ Erfrischung an sprudelnder Quelle!,
Uhrend . ' ' " ' ? Frühling bringt willkommene Gaben:
^se a n N ^ " die Natur sich zu langem Winter-
'^brock '?^ ' ch der Lenz auf dem Gebiete der Kunst

3 3 r m 5 ' ? " d streut duftige, unverwesliche Blüten,
^llge. "envrmger und Tröster der kunstbegeisterten

^ t h ^ ^ ü « n hemüssigt. schon oft Gesagtes zu'
" i r neuerlich dem Kunst, und,

>»Nen " x ? ^ der Bevölkerung Lobeshymnen an-
«>"lvesen « " ? " ! hinweisen, welch hohe Stufe das^
leeren Q..^"bachs im Vergleiche mit anderen, we»t,
? > ° N M ?-dten einnimmt. Allerdings ist es nicht
^"gktt '? ^ache, ^ verborgenen, intimeren Kund-
M h "er edlen Tonkunst klar zu erkennen, noch
^ l ve i z ^ l ne Wünschelruthe, die dem Laien den
^ ' t " r v ' " " I in die geheimnisvollen Tiefen der
« t h e i l j u n g e n , es gibt noch immer einen starken

kl den .."- der augenblicklich anregende Genuss
^ "chn, bleibenden, das Innere auf«

wühlenden geht; die Zahl der begeisterten Anhänger
einer edlen Kunstrichtung ist aber heute so groß, dass
ein Rückwärtsschreiten ganz ausgeschlossen erscheint, im
Gegentheile die Vortragsordnungen der musikalischen
Veranstaltungen weisen darauf hin, wie das Drängen
nach Ausgestaltung und Erweiterung der musikalischen
Genüsse zunimmt.

Recht willkommen bietet sich be, dieser Gelegenheit
ider Aulass, um gewissen irrigen Anschauungen hin-
sichtlich der Aufnahmssähigkelt und der Geschmacks-
richtung unseres Publicums in musikalischer Beziehung

^ aufklärend entgegenzutreten. Wir haben jüngst bei Be-
spvechung irgend eines Werkes betont, dass der Kunst-
genuss darnach zu bewerten sei, wie tief er geht und
wie lange er in der Seele des Genießenden nachwirkt.
Dcr ernste Kunstkritiker sollte daher im Grunde ge-
nommen mit aller Wucht seiner Beredsamkeit gegen
jede Vcrflachung des musilallschen Geschmacks wettern.

' Er müsste den l'eichlen, losen Erzeugnissen des Opcretten-
! Marktes mit Verachtung den Rücken kehren und alle
! mit Bann belegen, die im Theater Unterhaltung suchen.
D.is wäre gewiss eine sehr löbl,che Aufgabe sür den
Kritiker, wenn nicht Umstände vorhanden wären, die

' dic Sache in ganz anderem Lichte erscheinen lassen.
Die Behauptung nämlich, es bestände kein Be-

dürfnis nach Opernaufführungen, dem Publicum fehle
' das ernste Kunstverständnis, es ziehe die leichtgeschürzte
Mllse der belehrenden und veredelnden Oper vor. ist
grundfalsch. Der Beweis hiefür ist mit wenigen Worten
erbracht.

Wie kommt es, dass die Concertaufführungen eine
so zahlreiche Kunstgememde versammeln, dass beispielsweise
der geräumige Saal der Tonhalle die Zuhörer kaum
fassen kann ? Wie wär's zu erklären, dass gewaltige, schwer-
fassliche Werke von Wagner, Liszt, Bruckner, die un-
sterblichen Werke der Tonheroen begeisterte und
stürmische Aufnahme fänden, Kammermusik »Abende
einen stets zunehmenden Kreis andächtig lauschender
Hörer versammeln? Ist denn da ein anderes Publicum
anwesend? Dasselbe Publicum ist's, das den Opern»
aufführungen ferne bleibt, die seinem ausgebildeten
musikalischen Verständnisse und seinen hohen An -
forderungen nicht genügen.

Zweifellos trifft hieran unsere wackeren Phi l -
harmoniker ein schweres Verschulden, von dem sie
freilich bis zur Stunde kaum eine Ahnung hatten. Sei
haben durch ihre vollendeten, muftergiltigen Auf-
führungen, durch die genussreichen, geistvoll gewählten
Programme das Publicum derart verwöhnt, dass es
nn die musikalischen Aufführungen im Theater hohe
Anforderungen stellt, kunstvollendete Opern mit treff-
lichen Sängern fordert und, wenn es sich in seinen
Anforderungen enttäuscht sieht, im Theater zumeist
leichte Unterhaltung vorzieht, da ihm reiner künstlerischer
Genuss im Gebiete der edlen Tonkunst in reicher, er-
lrsener Fülle in den philharmonischen Concerten ge-
boten wird.

Wir wollen hier nicht näher untersuchen, ob die
Verhältnisse der deutschen Bühne die Möglichkeit muster«
giltiger Opernmifführungen biet?n. So lang? W8 llb?r
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dieser Sitzung wird das Haus den Präsidenten, die
Vizepräsidenten, den Quästor und die Schriftführer
wählen. Nm 1. December werden die Mitglieder
sämmtlicher Ausschüsse mittelst eines einzigen Nbstim«
mungsbogens gewählt werden, am 2. December werden
die Mitglieder der Gerichts-Commission und des I n -
compatibilitäts'Ansschusses den Eid ablegen. — Das
M a g n a t e n h a u s wird gleichfalls am 25. d. M .
seine erste Sitzung halten, in welcher das auf die Er«
öffnung des Reichstags bezügliche Allerhöchste Hand-
schreiben und die auf die Thronrede bezügliche Zuschrift
des Herrn Ministerpräsidenten zur Verlesung gebracht
weiden sollen.

Wie man aus R o m meldet, wird das geheime
päpstliche Consistorium am 30. November und das
öffentliche am 3. December stattfinden. I n letzterem
Consistorium wird der Papst den in früheren Consistorien
ernannten Cardinälen Satol l i , Agl iardi, Ferrata.
Iacobini und Cretoni den Hut aufsetzen. I m geheimen
Consistorium wird der Papst eine Ansprache halten,
die wahrscheinlich einen ausschließlich religiösen Charakter
tragen wird.

Der i t a l i e n i s c h e M i n i s t e r für.Post- und
Telegraphenwesen Sineo hielt vorgestern vor seinen
Wählern in Carmagnola eine Rede, die über die
nächsten Absichten und Ziele des Cabinets Rudini
Aufschluss gibt. Sineo erklärte zunächst bezüglich des
Handelsvertrags mit Tunis, die Regierung trage nur
der einmüthigen Stimmung des Landes Rechnung,
wenn sie mit Frankreich in herzlicher und aufrichtiger
Freundschaft leben wolle; die abgeschlossenen Pacte
seien ehrenhafte und haben die Interessen Italiens in
Tunis gewahrt. Bei den Verhandlungen ergaben sich
gegenseitig die besten Dispositionen, so dass eine weit-
gehende Ausnützung des Vertrags in ökonomischem
Sinne zu erwarten stehe. Bezüglich Abessyniens be-
merkte der Minister, dass alle Umstände Ital ien zu
einem Frieden in Ehren zwangen, dem Programme
gemäß, welches Ministerpräsident Marches« di Rudini
im Parlament entwickelt habe. Deutschland, Oesterreich«
Ungarn und England hätten die Nachricht von dem
Friedensschlüsse mit Genugthuung aufgenommen. Frank-
reich und Russland beglückwünschte!, Italien zum Ab-
schlüsse, durch den das Misstrauen der befreundeten
Nationen zerstreut wurde. Der König konnte, indem
er den Frieden ratificierte, das Wort seines Ahnen
wiederholen: «So wollte es das öffentliche Wohl.»
Denn indem Ital ien Anspruch darauf erhebt, eine
europäische Großmacht zu sein, musste es auf die
Möglichkeit, eine afrikanifche Großmacht zu werden,
verzichten und vorziehen, auf national - ülonomifchem
Gebiete zu arbeiten und seine Mission im europäischen
Concerte zu erfüllen. Der Friedensschluss gestatte Ital ien,
in Ruhe die colonialen, militärischen und finanziellen
Probleme sowie die politischen, administrativen und
colonialen Reformen für eine gedeihliche Zukunft des
Landes zu studieren. — Nach einer weiteren aus Rom
zugehenden Vieldung gilt es als wahrscheinlich, dass
der Minister des Aeußern, Marchese Visconti.Venosta,
der Kammer bei deren Wiederzusammentritt ein Grün»
buch über die nunmehr als geschlossen anzusehende
cretensische Angelegenheit vorlegen werde.

Das P a r i s e r Journal « P a i x » glaubt ver»
sichern zu dürfen, dass demnächst die Veröffentlichung
des Wortlauts des in Paris vom Kaiser N i k o l a u s
und dem Präsidenten F a u r e unterzeichneten Vertrags
erfolgen wird.

Aus E b e n t h a l wird gemeldet: Die Anwesenheit
des in Ebenthal angekommenen Fürsten F e r d i n a n d
von Bulgarien hat den Zweck, an der Feier des
Namensfestes seiner Mutter, der Prinzessin Clementine
von Coburg, theilzunehmen, welches Fest heuer im
Familienkreise bei sehr zahlreicher Theilnahme aller
fürstlichen Verwandten begangen wird. Am 22. h. M .
begab sich Fürst Ferdinand auf einige Stunden nach
Wien behufs ärztlicher Consultation und sprach bei
dieser Gelegenheit auch auf der bulgarischen diploma-
tischen Agentie vor.

Aus V a l p a r a i s o wird gemeldet: Die Neu-
bildung des Cabinets ist nunmehr endgiltig vollzogen.
Carlos Antunez übernahm das Portefeuille des Innern,
Morba Vicuna das des Aeußern, Iustiziano Sotto-
mayor die Finanzen, Federigo Puga-Borne Justiz,
Fernandez Albans-Valdes Krieg und Aorja Industrie
und öffentliche Arbeiten.

Tagesneuigleiten.
— ( G r u n d s t e i n l e g u n g . ) Am 22. d. M . vor<

mittags fand in der Vemeinde Fogliano im Kllstenlande
die Grundsteinlegung für die neu zu errichtende, am
2. December 1898 anläftlich des Reaierung«.Iubiläums
Sr. Majestät des K a i s e r « dem öffentlichen Gottes-
dienste zu übergebende Kirche ftatt, welche zu Ehren
Ihrer Majestät der K a i s e r i n der heil. Elisabeth ge.
widmet sein wlrd. Die kirchliche Function wurde von
dem erzbischöflichen Delegierten Dr. Faiduti unter Assistenz
einer zahlreichen Geistlichkeit, in Gegenwart des Vezirks-
hauptmanns, de« Vaucomiti, des Gemeinderaths und
der ganzen Einwohnerschast vorgenommen. Die Bau-
kosten werden durch freiwillige Beiträge der Einwohner-
schaft bestritten.

— ( V i e h a u s f u h r - V e r b o t . ) Die nlebervster.
reichische Statthalter«! hat eine Kundmachung erlassen,
wonach laut Mittheilung de« l. und l. Ministerium« de«
Neuhern die schweizerische Bundesregierung in Vern
wegen constatierter Maul- und Klauenseuche die Einfuhr
von Klauenlhieren aus Orsterreich-Ungarn vom 12. d. M.
angefangen unter Aufhebung der bis dahin ertheilten
Bewilligung wieder verboten hat.

— ( V e r h a f t u n g e i n e s W e c h s e l f ä l s c h e r s . )
Aus Zsombolya im Torontaler Comitat ist diesertage der
Äanloirector und Hausbesitzer Emanuel Popper nach mehr-
fachen Wechselfälschungen verschwunden. Die Hamburger
Polizei verhaftete Poppzr in dem Augenbücke, als er die Reise
nach Amerlla antreten wollte. Der Gerichtshof von Groß»
K'linda traf Verfügungen zur Auslieferung Poppers.

— ( E i n W i l d e r e r erschossen.) Die «Straß«
burger Post» meldet au« Maursmünfter: Am 22. d. M .
wurde ein sranzöftscher Wilderer durch einen deutschen
Hegmeifter erschossen. Der Wilderer hatte zuvor mehrere
Schüsse auf den Hegmeifter abgegeben, welcher verwundet
wurde.

— ( U e b e r s c h w e m m u n g e n i n S e r b i e n . )
Die durch die Ueberschwemmung in Serbien angerichteten
Schäden find beträchtlich. Durch neuerliche Regengüsse im
Moravagebiete wurden abermals Verheerungen angerichtet.
Der Unterstützungsausschuss beabsichtigt durch Vermittlung
der serbischen Eonsuln das Ausland um Hilfe anzurufen.
Danl dem munificenlen Beispiele de« Königs und der
Regierung gestaltet sich die im Lande veranstaltete Collecle
günstig.

Local- und Prouinzial-Nachrichten.
Handels- und Gewerbekammer in Daibach-

(Schluss.)
XVII I . KR. Franz Hren berichtet über eine M<

frage, ob die Vertretung der Lebensversicherung»
Gesellschaft «Germania» in LaibaGm Vergleiche zu °e«
Befugnissen der hiesigen Agentschaften des ' F ° " " s H .
»Phönix.» der «Donau» und der internationalen UNs»"
oersicherungs-Gesellschaft in Wien thatsächlich "N"
rechtlich und nicht dem Namen nach allein als ein
Hauptagentur anzusehen ist. Nach den gepM" "^
Erhebungen hat der Vertreter der «Germania' ' " ^ ' 0 « ^
dieselben Befugnisse wie die anderen hiesigen sevens
vrrsicherungs-Ägenturen. Die Section beantragt oen>
nach: Die Kammer wolle im Sinne dieser ErhebUM»
ihre Aeußerung abgeben.

Der Antrag wird angenommen. . ^ „
XIX. KR. Franz Xav. Souvan berichtet, dass ° "

Vermögens-VerwaltungsMusschuss der Stadt ^ M "
straß um die Bewilligung zur Abhaltung zwe,er neu"
Jahr« und Viehmärlte äm 17. Jänner und 1». ^
jeden Jahres gebeten hat. I n Landstraß werden M
vier Jahr« und Viehmärkte abgehalten. Der ^ i oo
und Michaelimarkt werden aber zu einer ZeU
gehalten, in der auch in der Nähe Märkte M w « ^
weshalb diese schwach besucht sind. Die neuen i M "
würden nach Ansicht der Petenten besser besucht lvero
und daher der Bevölkerung viel Nutzen schaffen. Ve»
beide Märkte haben nur die Stadtgemeinde R"", «^
wert und die Gemeinde Reichenburc, in Steiermarl, ^
ausgesprochen, gegen den am 16. M a i erhebt aber
Gemeinde Arch Einwendung, weil am nämlichen " ^
in Rovise ein Mar l t abgehalten wird. Die l- '
Äezirlshauptmannschllft Gurkfeld tritt für d«e ^ . l
ein, weil Landstraß eine günstige Lage hltfur Y" '
sie bemerkt aber zugleich, dass die Einwendung "
züglich des Markttags in Rovise gerechtfertigt uno
Verlegung auf einen andern Tag wünschenswert '̂
Die Section findet zwar das Bestreben des VerMW
Vürwaltungs.Ausschusses von Landstraß, die Aerechng"'«
zur Abhaltung von Iahr° und Viehmärkten an M ^
Tagen zu erlangen, welche einen zahlre ichen^'^
erhoffen lassen, gerechtfertigt; allein wenn der ^a ^
und Michaelimarkt sehr schwach besucht werden,^
wäre es am besten gewesen, diese zwei aufzulassen
an deren Stelle bessere Markttage auszusuchen. ^
falls ist der Ausschuss mit dem Ansuchen um e ^
Markt am 16. M a i nicht glücklich gewesen, " « " ^
diesem Tage im nahen Roviöe ein Jahr- und ^
marlt abgehalten wird, der jedenfalls auch leiden w " ^
wenn ein Eoncurrenzmarkt geschaffen wird. D»e V ^
ist daher aus volkswirtschaftlichen Gründen nul ^
den Mar l t am 17. Jänner, keineswegs aber sl"
am 16. Ma i . , _ „ ^ s

Hiebei glaubt sie noch bemerken zu sol""' ^ h
im politischen Bezirke Gurkfeld jährlich 86 Iayr ^
Viehmärkte abgehalten werden, von denen a", ^
Gttichtsbezirt Landstraß 14, den von Gurise"
von Nüssenfuß 23 und den von Ratschach 25 em, ^
M i t Märkten ist daher der Bezirk reich beoa<H ^
die Section ist der Ansicht, dass es im 9 " « " " ^ .
Landstraß und der Umgebung wäre, wenn o e ^ A
mögens-Verwaltungsausschuss statt der seyl H fi»
besuchten Märkte andere Tage wählen und oaou ^ ^
diese Stadt 5 gut besuchte Märkte schaffen w u n ^ .

nicht der Fal l ist, ist eine regere Theilnahme an
dergleichen Unternehmungen ausgeschlossen, nicht durch
den Mangel, vielmehr durch den Ueberschuss an Kunst-
sinn und musikalischem Verständnis.

I n unseren zahlreichen bisherigen Besprechungen
haben wir wiederholt nachgewiesen, dass zum reinen
Genusse der zartesten und reinsten Mittheilungen der
Tonkunst, die uns die Kammermusik bietet, das einfache
Musikkennen oder Musikverstehen nicht ausreicht; die
Zuhörer müssen etwas von dem Geiste haben, der die
ausübenden Musiker beseelt, ein geistiger Rapport muss
zwischen beiden bestehen. Wie erfreulich sich im Laufe
der letzten Jahre dieses geistige Uebereinstimmen ge-
feftigt hat, bewies der am letzten Samstage veranstaltete
erste Kammermusikabend der philharmonischen Gesell'
schuft. Den großen Saal fül l« eine kunstfreudige
Zuhörerschaft, die mit gespanntester Aufmerksamkeit den
ausgezeichneten Vortragen der Kammermusik folgte.
I n der That ! Wenn Herr Concertmeister G e r s t n e r
und seine Künstler sich auf Reisen begäben, würden
sie sich auch an den alten Pflegestätten der besten
Musik einen besonderen Ruf erwerben. Hievon ist auch
unser Publicum überzeugt, das mit berechtigtem Stolze
auf diese musikalische Organisation blickt.

Eduard G r i e g s Quartett op. 27 in tt-moil,
aus dem der zweite Satz bereits im vorigen Jahre zur
Wiedergabe gelangte, e« öffnete den Abend. Die gesunde
Eigenart der poeUschen Natur des genialen Tondichters
zeitigt in dem Werle. das ein interessantes Colorit der
vorbuchen Nomamil, mit ihren harmonischen, melodischen
und ihythn^chen. durchweht, ohne daft sich der Volks«

thümliche Skandinavismus allzubreit macht, die schönsten
Blüten. Das Quartett gelangte in den letzten Jahren
durch das böhmische Quartett zu besonderer Berühmt-
heit, fand überall die glänzendste Aufnahme und die
günstigsten Besprechungen. Unter diesen fällt durch ihre
geistvolle Analyse besonders jene d?s Kritikers Dr . Haus-
egger auf, der unter anderem schreibt:

«Grieg führt uns in nordische Gegenden, in eine
Welt eigener Natur, unter Menschen eigener Tracht,
eigener Gebräuche, eigener Ausdrucksformen. Ein
ethnographischer Zug liegt in diesen Schilderungen
unserer modernen, nordischen Tondichter, welchen bereits
gewisse convention«!!« Tonformen und Wendungen zu
Gebote stehen. Nicht so sehr die Logik der Formen des
Tonspiels, als die der Bewegungen des Tanzes be-
stimmt ihre nur äußerlich noch bis zu iinem gewissen
Grade der überlieferten Form Rechnung tragenden
Tongebilde. Der Rhythmus der Körperbewegung er-
fasst sie nicht als Ganzes, sondern tritt als ein auf-
lösendes, als ein zersetzendes Element in sie ein. Sie
stieben nach den Gliederungen der knappen Tanzformen
und schließen sich äußerlich zu größeren Verkettungen
aneinander. Man darf behaupten, dass damit der
eigentliche Charakter der Kammermusik verlassen wird.
Ob dies ein Nachtheil ist? Die Beantwortung dieser
Frage hängt überhaupt von der Beantwortung der
Vorfrage über den Wert der Formalmusik ab. So viel
muss unbedingt zugestanden werden, dass Grieg durch
die Lebendigkeit seiner Rhythmen und den Reichthum
seiner Farben im hohen Grade zu fesseln weiß.»

Das Glieg'sche Quartett in solch vollendeter, die

^ — "bedal!
Zuhörer entzückender Art wiederzugeben, dazu ^ „
eS Künstler, die in die innersten Oeheimn'M " „,jt
Kammermusik eingedrungen sind und l N ^ « ,̂ ^
voller Aufopferung, sondern auch m,t vom« ^
ständnisse sich der Sache weihen. Das " " " " H A s ,
durch mehrere Jahre Herr v. Nicke r l als " H ^
von echt künstlerischem Streben erfülltes ^ l ^lte
gehörte, hat eine neue. ebenfalls hoch ' ^ l ' , ^
Kraft an Herrn Dr. Rudolf S a j o v l c " y " tt„et,
ein Schüler des Concertmeifters Herrn ^ . ^
bekannt als vorzüglicher Violinspieler, e i n e ' » ^
Gewinn für die Kammermusik bedeutet. ^ ' ^ H e l ' ^ ,
genehm berührte neben der vollendeten ^ " ' ^heio
hertschung und reinen Intonation, der leve' !^ ^
Schwung und die feine Ausarbeitung O M
schattierungen. Der begeisterte Beifall, . d " » ^ M w
folgte, war der beste'Maßstab für dle ^ „„o v'
deren sich Herr Quartettprimarius G e r s n« ^ /
Herren Dr. S a j o v i c (2. Violine), G e t i ^
und S y k i n e l mit vollem Recht erfreue"' p M H

Den zweiten Theil des Abends nahm °" k, .,.
Clavier-Quintett up. 81 in 4-6ur " ? " ^ f f i i h c l l ' "
in bestem Angedenken von der voyahngen
stand, in Anspruch. _ ..„« n^^r.

Die diesmalige Wiedergabe " M n " " ^ o ^ e
noch geklärter, begeisterter und ^ ' N hes v ^ e
Unterstützt von dem geistvollen M e . s t e ^ , s M e^
Directors Z ö h r e r , boten d,e Kammr ch ^
Leistung, wie sie schöner in der T°nya" ^ l , ^
gehört worden war. die daher zu den ^
nungen für die Zulnnst berechtigt.
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3 ben nahen Märkten in St . Varthlmä, Rovise und
Wendorf für die Gegend vollständig genügen dürften,
«u Grund des Angeführten stellt die Section den
/ W : Die Kammer wolle in diesem Sinne ihre

» M der k. l. Landesregierung vorlegen,
dtr!w' ^ B S k a b e r n e ' bemerkt, dass die Zahl
die ? V k im Bezirke bereits jetzt eine große ist. dass
.Jahrmärkte an Wert verloren haben, weshalb er
',7„°uch nur für die Bewilligung des einen Marktes
""sprechen lönne.
M ? ^ Berichterstatter Franz Xav. S o u v a n er-

wM darauf, dass sich auch die Section nur für die
nye,lung der Concession für einen Markt ausgesprochen

"". und dass die Kammer, im Falle ein weiterer Markt
^ ^wünscht werden sollte, nochmals über die Sache
handeln wird; deshalb empfiehlt er den Sections-
""a» zur Annahme. — Derselbe wird auch an-

y > y ^ ( D i e I n s a n t e r i e » R e g i m e n t s h o r ,
lllw l ^"^ Beriltenmachung der neu creierlen Re-
,^""horniften haben mit kommendem 1. Jänner
g l i c h e Cllvllllerie. Regimenter ein bis drei gerittene
z"°""'Mtsreitplerde an die Infanterie-Regimenter ab.

l» » ^ (Postal isches.) Am 1. December l. I . tritt
Lnl» " " " n b a . politischer Vezlrl Stein, ein neue«
ftab ! in Wlrlsamleit, welches sich mit dem Vrief« und
lb°r n " ^ befassen, al« Sammelftelle des Post-
en °'I"°"le« fungieren und seine Verbindung mit dem

siNlhe mittelst einer täglich einmaligen Fußbotenpoft
°""end«"Stein erhalten wird.

^ . ^ ( A n s der La ibacher Pii jcese.) Canonisch
W >.! " " ^ " °ie hochwürblgen Herren: Alois Pehani
Mr < ? ! " " Vrafenbrunn, Valentin Vergant auf die
3 ° H^nlgstein. Vincenz Polaj auf die Pfarre Retece,
«lll zi «olinar auf die Pfarre Relfnlz, Peter Vohinjec
Äl«ll ^ " " b " l " l . Valentin «ljaniic auf die Pfarre
3°l° ^ ""^ 3 " " ö Krel auf die Pfarre Rabensberg.
ztn» Herren wurden verliehen die P f a r r e n , und
^ ",' bem Josef Lavr lc die Pfar re Wrußn ih , dem Josef
die w ^^ ^ ^ " ^ Ratschllch und dem Lorenz Gan lar
i v l , ^ " " Oberlaibach; dem Herrn D r . I g n a z Zi tn ik
« ^ k das Varon Rauber'fche Veneficium an der K a .
^ l a l l i r c h e i n Laibach verliehen. Herr Franz Stupica,
7 ' " rer in S t . Helena, t rat in den Ruhestand. Versetzt
«lu« » ^ e n d e Herren Kapläne: D r . Alex M e n i c n i l
3ran ^^ Chorvicar und Domlap lan nach Laibach,
N n l ^ " " ^ ° " Haselbach nach Trebelno. Rafael
au« T r , ^ " Neudegg nach Haselbach. Josef Mencinger
zu Et c! , "°ch Neudegg, Victor Stesla aus Vottschee
Nach N^° °b ln Laibach. Fmnz Finzgar aus A s i l i n g
Laibach ^ " und Johann Ob la l von S t . Jakob in
find ^ "^ Psarradmini f t ralor nach Veldes. Gestorben
^eullckl, - ^ " Michael Dobravec, pens. Priester i n
bei Nuk ,l ^ " " d Anton I a l s i c . penf. Pfarrer in Kandia
°U«aelck.. ? " " - I " r Vesehung find folgende Pfar ren
VischM«1 " . a l s : Amb tus , S t . Helena, haselbach im
l"osHnlb b a n a l e . Vo ra , Veldes, Kop i i vn i l , Tjcher.

' " ^ b und Godovit. - o .
2 1 . ^ . ^ c h u l e r ö f f n u n g i n T r i b u t e . ) A m
'inen, K ,n ^""b bie feierliche Einweihung des mit
KbNudez z "" iwande " ° " ̂ ^ ^ ^- hergestellten Schul-
Herrn N l ^Hbuce ftatt. D ie Feier leitete ein vom
^ ^ l a r r e r S M j celebrierter Gottesdienst ein. zu

dessen Schlüsse die Vol lshymne gesungen wurde. Hierauf
erfolgte in feierlicher Weife die Benediction des Schul-
gebäudes. Der Leiter der l . k. Vezirlshauptmannschaft in
Tschernembl übergab da« Gebäude in die Obhut des
Ortsschulraths, inde« er der großen Vedeutung des
Festes für die Schulgemeinde gedachte, worauf der V^z i r ls -
fchulinfpeclor, Herr I e r j i n o v i k , die anwisende Schul-
jugend auf die Pflicht zum fleißigen Schulbesuch auf.
merlfam machte und auf die Vortheile hinwies, die ihnen
daraus einst erwachsen werden; er mahnte fie, die Treue
zum Allerhöchsten Kaiserhaus«: in allen Lebenslagen zu
wahcen und durch Liebe zur Arbei t und religiös-sittliches
Vctragen der Gnade Seiner Majestät als des obersten
Schuhherrn deS Schulwesens und der Fürsorge der Gönner
ihrer Schule sich würdig zu erweisen. Das Fest wurde
mit einem dreifachen Hoch auf Se. Majestät d e n K a i s e r
geschlossen. Die Festgäfte folgten hierauf der Einladung
des Herrn Vorsitzenden de» Octsschulrath« zu einem
Gastmahle, bei welchem derselbe zuerst aus da« Woh l
S r . Majestät toastierte. Der Leiter der Vezir lshaupt.
Mannschaft nahm Nnlass, diesen mit Jube l aufgenom-
menen Tr in l jpruch durch eine die Thätigkeit des O r l s -
schulralh» und des anwesenden Gemeinde-Ausschusses aus«
zeichnende «»spräche zu erwidern. —r .

— ( F ü r d ie a r m e J u g e n d . ) Man schreibt
uns: Der Winter ist da, die Gelegenheit zur körperlichen
Vewegung im Freien wirb immer seltener. Den sich daraus
ergebenden ungünstigen Einfluss auf die Gesundheit
spüren wohl alle Schichten der Bevölkerung, am meisten
jedoch hat die Jugend darunter zu leiben. Den einzigen
Ersah für die Freuden, welche die günstige Jahreszeit
gewährt, bildet im Winter der Eislauffport. Wie freut
fich die Jugend auf da« Erscheinen der krystallenen Eis-
fläche, wo sie fich lörperftärlend nach Herzensluft herum-
tummeln kann. Doch nicht alle; jene armen Jungen, die
selbst den geringen Vetrag, der zur Anschaffung von
Schlittschuhen erforderlich ist, nicht entbehren können, da
fie ihn für da« tägliche Vrot brauchen, beschleicht wohl
bei der Erinnerung an die Freuden de« Eislaufs weh-
müthige Sehnsucht. Und wie leicht wäre vielen von ihnen
geholfen! Manches Schlittschuhvaar liegt weggeworfen,
unbeachtet unter altem Kram, ein Schah für arme
Jungen, trotz de« Rostes und der alten Construction.
Alle Freunde der braven, nothleidenden Jugend würden
sich daher um dieselbe hochverdient machen, wenn fie
solche alte Schlittschuhe an den Turnlehrer Herrn Vrunet
übersenden möchten, der gerne bereit wäre, fie an brave,
arme Schüler zu vertheilen!

— ( N e u e r V e r e i n . ) Wie uns mitgetheilt
wirb, ist in Laibach die Gründung eines neuen Verein«
«Odrtnu 2V02U 2ü KiÄnjuIca» im Zuge. Dieser
Verein bezweckt gewerbliche Interessen zu wahren und zu
fördern, die Gewerbetreibenden geistig aufzumuntern und
zu beseelen, dieselben politisch auszubilden und deren
öffentliche Meinung erfolgreich zu Pflegen, bei Wahlen in
gesetzliche Vertretungen durch Aufstellung und Unterstützung
von dem Gewerbe freundlichen Eandidaten Einflufs zu
nehmen, diefelben auf ihre politischen Rechte und Pflichten
zu erinnern, den Mitgliedern die Reichsgesehe zu erklären,
für das allgemeine Wohl zu sorgen und die» in politischer,
volkswirtschaftlicher, gemeindlicher und humanitärer Hin-
sicht. Alles die« zu erreichen, wil l der neue Verein durch
alle gesetzlich zulässigen Wege bestrebt sein. — o .

— ( F ü r P s l a n z e n l u n d i g e ) dürfte es nicht
ohne Interesse sein, zu erfahren, dass am verflossenen

Sonntage im Savcthale bei Zwischenwässern, neben ziemlich
entwickelten Knospen der schwarzen Nieswurz sNc1I«!>ol-ii»
ulti loliu» lla^no), Vüschel vollkommen aufgeblühten
fleischfarbigen Heidekrauts, auch Glockenheide genannt
l l l i i ^ u cnrnLu 1 .̂). aufgefunden wurden. Dieses H?ide^
kraut setzt allerding« im Herbste die Blüten in Form
blassgrüner Aehren an (^r ick berdacva des I^un6),
allein diese gelangen erst im nächsten Frühjahre — Apr i l ,
Ma i — zur Vlüte. während in diesem Falle die Pflanze
schon jetzt in schönstem Flore steht, eine Seltenheit für
diese Zeit. VV—r.

— ( S l o v e n l s c h e s T h e a t e r . ) Die beiden
flotten Einacter « iFin pik6» und «Xrojkö 5'if,»» er-
rangen bei der gestrigen Aufsührung einen großm Hüter«
leitserfolg. Ums erstere machten fich alle Mitwirkenden
(Fräulein S l a o c e v a und die Herren I n e m a n n ,
V e r o v s e l und P a v l o v s l i ) bestens verdient; im
zweiten ragte insbesondere Herr P o d g r a j s l i durch
s?ine drastische Komik hervor, wobei er von den Damen
O g r i n c e v a und D a n i l o v a sowie von Herrn
D a n i l o wacker unterstützt wurde. Die darauf gegebene
Operette «I>o86t äeklet,, a 2u nok««« mo5u» ist seit
den vorjährigen Aufführungen bekannt. Viel Veisall
fanden darin die Concerlnummern, worin namentlich die
Damen P o l a l o v a und I n e m a n n o v a viel An-
erkennung erhielten. I n einigen Rollen machten fich Un»
sicherheiten zeltend. Da« Theater war sehr gut befucht.
Für den kommenden Freitag wurde die zweite Reprise
der Oper »Rigoletto» angesetzt. - u -

— ( S a n i t ä t « - W o c h e n b e r i c h t . ) I n der Ie i t
vom 15. bis 21 . November kamen in Laibach zur Wl>lt
15 Kinder, dagegen starben 14 Personen, und zwar an
Tuberculose 2, infolge Schlagstusses 2 und an sonstigen
Krankheiten 10 Personen. Unter den Verstorbenen be-
fanden fich 3 Ortsfremde und 6 Perfonen aus Anstalten.
Von Infectionskrankheiten wurden gemeldet: Masern l .
Scharlach 1 und Diphlheriti« 1 Fall.

— ( E r l o s c h e n e E p i d e m i e n . ) Die Diphthl-
ritis-Vpibemle, welche in Wippach und in Oberfeld längere
Zeit hindurch geherrscht hat. ist nunmehr erlosch:«. I m
ganzen waren 9 Erwachsene und 62 Kinder erkrankt;
1 Weib und 16 Kinder find gestorben, alle übrigen ge-
nesen. Auch die in den Ortschaften Vubanje, Langenfeld,
Großpolje und Vcabie aufgetretene Scharlach.Epibemie ist
erloschen. Von den 6 Erwachsenen und 69 Kindern sinn
13 der letzteren gestorben. Die in mehreren Ortschafted
der Gemeinde Großdolina, Bezirk Vurlfelb. herrschend ge-
wesene Scharlach-Epidemie ist nunmehr al« erloschen zu
betrachten, da in letzterer Zeit leine neuen Erkrankungen
vorfielen, die Zahl der noch Kranken aber auf vier ge»
funken ift. I m ganzen waren eine erwachsene Person und
40 Kinder ertrankt, von welch letzteren 13 gestorben find.
Da indes in der Familie des Schulleiters in Großdolina
ein Kind an Keuchhusten und ein zweites an Mafern er«
lranlten, mufsle die dortige Volksschule vorläufig aus drei
Wochen gesperrt werden. — u .

* ( A u f g e f u n d e n e r L e i c h n a m . ) Wie man
uns au« Krainburg meldet, wurde am 22. d. M . im
Saveflussbette bei Mosche, zwischen Felsen eingezwängt,
die ftarlverwesle Leiche eines dreißig» bis vierzigjährigen,
starlgebauten Mannes aufgefunden. Nehufs Feststellung
der Identität wurden die geeigneten Schritte veranlasst.
Der gerichtliche Obductionsbefund wird ergeben, ob hier
ein Verbrechen vorliegt. —r .

Unerbittlich Oericht.
Roman von F . Klinck.

(47. Fortsetzung.)

dar M H e n H ^ n Grüner und seiner Gemahlin
»elotnw''""wegen sogar zu äußerst erregten Scenen
"eben f>^ °». vielleicht zum erstenmal in seinem
3 ^ t un^ 5 " Hausherr seine Autorität geltend ge-
M l " ^ ,den neuen Freund zu schützen verstanden.
'Hens,il? ' V i s u m s die Triebfeder dieses Ein-
'" «icht " n " ! " " anderen gewesen war. sollte der Sohn
5 G e l e ^ ' I " " Zeit erfahren.
!Mien l? -l ' 'Weinungsverschiedenheiten im engeren
l! »eschüf!' ließen Herbert zuerst vermuthen, dass

> so a / " ^ ^°ge seines Vaters keineswegs mehr
. 3NMn A ? d e war. wie sie wohl gellen mochte.

'̂sse U A ^ K l ü f t e ließen den Vater wünschen,
Ube izu fu f . . ^ "^ " "^ , ! des kostspieligen Hauswesens
°l "er tt"' welches Ansinnen indessen von der

?l"b!e. ' , ? energisch zurückgewiesen wurde. Sie
? ° " z u ? c gerade in jener Ie i t nicht eintreten
? 5 » n e n p ? " . ' " e i l sie dadurch eine in Aussicht
">llrde. e Part« für die älteste Tochter gefährden

b^ssm w°,!"k"""ss, welcher zwischen den Gatten
2 " t Gr.. be, war keineswegs nach dem Sinne
Meten O ? " k Niesen; vielmehr hatte er den ersten
tz>I a»s3" e." auf dessen Lebensweg geworfen.
H?eli. un? ' " " gemacht, sah er mit doppeltem

l « l e in l ' ^ er beobachtete, war wohl geeignet,
^ s r n n k " " r ^ u s t zu erwecken, welche ihm bis

^ gewesen waren. I h m war es erschienen,

als sei sein Leben urplötzlich in andere Bahnen ge«
lenkt.

Und so war es in der That. Der Vater, bemüht,
um des Geldes willen einen ahnungslosen, ver«
trauenden Mann zu umgarnen, die Mutter, seither
sein Ideal, eine gewöhnliche Frau, deS Nimbufses, mit
welchem sie sich zu umgeben verstanden, entkleidet,
dessen Gehil f in! Das war die Wahrheit, wie sie sich
unverhüllt ihm zeigte.

Bald nachdem Herbert Grüner den ersten Blick
in die Wirklichkeit gethan hatte, sah er auch ganz
klar. Die geschäftlichen Schwierigkeiten des Vaters
hatten sich in einer Weise gesteigert, die das ärgste
befürchten Wh, und zwar zu einer Zeit, zu welcher der
Familie Grüner unendlich viel daran liegen musste,
das alte Ansehen zu bewahren. Ein reicher, an-
gesehener junger Mann bewarb sich um die Hand der
ältesten Tochter.

Vielleicht wusste die Familie Grüner, dass nicht
Liebe allein der Beweggrund seiner Bemühungen war
und ein plötzlicher Umschwung ihrer Verhältnisse Be»
zichungen lösen würde, welche Hermine eine glänzende,
sorgenfreie Zukunft sicherten. So durste ein solcher
den Augen der Welt unter leinen Umständen offenbart
werden.

M i t Wolf Hartners H'lfe wurden alle Schwierig,
keilen siegreich überwunden, und die Familie Grüner
sah nicht nur ihre Pläne in N z u g auf ihre älteste
Tochter verwirklicht, sondern alle ihre Glieder wieder
in gesicherter Lage. Wie es möglich gew sen war,
einen Mann , wie Wolf Hartner, d?m es weder an
geschäftlichem Scharfsinn, noch an Vorsicht mangelte,
als Compagnon zu gewinnen, hatte Heibert niemals

in Erfahrung bringen können. Die Thatsache aber war
für feine Person eine niederdrückende, und nur eine
angestrengte Thätigkeit ließ ihn die veränderte Lage
ertragen.

Wenn er damals das Elternhaus verlassen hätte,
alles wäre für ihn anders, besser geworden.

Und doch hatten nicht unedle Regungen Herbert
zurückgehalten, seinen eigenen Weg zu gehen, sondern
vielmehr der feste Wille, über die Ehre des Hauses,
die er gefährdet glaubte, zu wachen. Der Gedanke,
dass der vertrauende Deutsche in Gefahr war , fein
Vermögen durch seine Angehörigen zu verlieren, ließ
ihn nicht zur Ruhe kommen. Gegen seine Neigung trat
er nach vollendetem Studium in das Geschäft des
Vaters ein, um — Wolf Hartners Eigenthum zu sichern
und für diesen zu arbeiten.

Er hatte gethan, was in seinen Kräften stand,
von einem redlichen Willen beseelt, aber rs war nicht
ein voller Sieg gewesen, den er durch seine Auf»
opferung erfocht. Er hatte nicht hindern können, dass
der Compagnon seines Vaters schwer an seinem Ver-
mögen geschädigt worden war, aber er hatte doch
Sorge getragen, dass derselbe vor noch größeren
Verlusten bewahrt blieb, indem er ihn rechtzeitig
warnte.

Es war bergab mit der Familie Grüner ge-
gangen, immer weiter bergab. Herminens Ehe w^r
leine glückliche geworden. Herbert hatte daS Vrr»
mögen seiner Frau, welche ein Jahr nach der Hochzeit
gestorben war, dahingegeben, ohne eine Verbrssenmg
der Verhältnisse herbeiführen zu können. Nichts war
erreicht worden; einzig der Schein war a/wahrt ge-
blieben. (Fortsetzung solgt)
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— ( D i e E i s e n b a h n f r a g e n im V u d g e t -
Ausschusse.) Vei dem Interesse, welche« naturgemäß
gerade in Krain den bezüglichen Fragen entgegengebracht
wird, lassen wir nachstehend aus dem Berichte der <Relch<-
rath«'Korrespondenz» über die Sitzung des Vudget-
«usschusse« vom 21. d. Vl. die Stelle, an der die »us«
führungen des Varon Schwege l wiedergegeben werden,
vollinhaltlich solgen: Abg. Freiherr von Schwegel
weist bei Vesprechung der nothwendigen zweiten Ver-
bindung mit Trieft auf die großen, in dieser Richtung
früher begangenen Fehler hin und betont, es gehe nicht
an. heute Trieft einfach damit zu vertrösten, es müsse
lernen, fich in seiner Stellung al« Hafenplatz bescheidenen
Ranges zurechtzufinden. Die immer nüher herantretende
Gefahr für Trieft, durch Eröffnung neu« Wasserstraßen,
die nach der Nord« und Oftfee führen, in feinem Verlehre
noch mehr geschädigt zu werden, zwingt gebieterisch, die
Zufahrtsstraßen zur Adrla ohne weiteren Aufschub ent-
sprechend au«zugeftalten. Er accepliert das von der
Regierung ins Auge gefasste Project, diese zweite Ver-
bindung durch den Ausbau der Wocheinerbahn und dcr
Tauernbahn herzustellen. Der wirtschaftliche Effect wird
dadurch, dass die Predillinie in dieses Project nicht ein«
bezogen wirb, nicht wesentlich alteriert. Die Wocheiner-
bahnlinie verbindet zugleich wirtschaftliche und ftrategifche
Interessen, und es wäre zu besorgen, dafs der Vau der
Predillinie in der Folge aus gesammtstaatlichen Interessen
in der Wocheinerlinie feine Ergänzung fuchen müsste,
was aus finanziellen Gründen nicht erwünscht sein lllnnte.
E« sprechen aber sehr triftige wirtschaftliche Argumente
mit Vezug auf den internen Verlehr gegen die Predil-
linie. Die übrigen Kronländer wären an der Predil«
linie richt in hervorragende« Grade interessiert,
strain, da« nächste und in «ancher Beziehung wichtigste
Hinterland, würe aus diefem Verlehre dadurch fast aus«
gefchaltet und Hütte aus verfchiebenen Gründen die nach«
theiligften Folgen zu tragen. Wenn er fich heute für
die Wocheinerbahn in Verbindung »it der Tauernbahn
ausfpreche, so leite ihn dabei zum großen Theile der
Wunsch, in dieser Frage womöglich leine weiteren Differenzen
zu schaffen, welche allein bisher «ehr al« andere Gründe
die Realisierung der Bestrebungen nach einer solchen
zweiten Verbindung vereitelt haben. Redner ist über«
zeugt, dass eine Verbindung der Rudolfsbahn, von Klagen«
fürt ausgehend, in Verbindung der Karawanlen« mit der
Wocheinerbahn dcn wirtschaftlichen Interessen am besten
entsprechen würde. Diese Verbindung wirb in einer
späteren Zeit auch gewif« noch ausgeführt werden, wenn
die Vortheile derfelben in die Augen fprlngen und die
Kosten der Durchführung sich verringern werden. Es
empfiehlt zu diesem Zwecke insbesondere auch die von der
Regierung in Ausficht gestellte Unterstützung jener Bahn«
linie in Krain und Kärnten, die für die Herstellung der
zulünsligen Karawanlenbahn schon heute ins Auge gesafst
werden lönne. Redner beleuchtet schließlich den noth-
wendigen Ausbau der Localbahnen im Süden und wider-
legt die dagegen vorgebrachten Einwendungen; speciell
empfiehlt er auch die Förderung des Zustandekommens
der Weißlrainerbahn im Sinne der Wünsche des lraln.
Landtag«.

* ( A u s dem P o l i z e i r a p p orte.) Vom 22. auf
den 23. d. M. wurden fech« Verhaftungen vorgenommen,
und zwar fünf wegen Excesses und eine wegen Vetteln«.
— Vom 23. auf den 24. d. M. wurden sechs Ver-
hastungen vorgenommen, und zwar zwei wegen Diebftahls,
zwei wegen Vacierens und zwei wegen Excesses. — Dem
Herrn N. Kolbesen am Polanaplahe Nr. 5 wurde vor-
gestern abends aus de« Vorhause ein Bicycle im Werte
von 130 st. gestohlen. —r.

— ( E r f r o r e n . ) Am 21. November gegen 8 Uhr
vormittags wurde der 32 Jahre alte, ledige Inwohners-
sohn Andreas Triler vulgo Balonter aus Ermern, Ge«
richtsbezitl Bischoflack, auf einer Wiefe zwifchen der
Bahnstation Trata und der Ortschaft Ermern von dem
Besitzer Iugovic au« Ermern todt aufgefunden. Triler
war infolge Uebergenusse« von Wein und Obstbrantwein
berauscht, ist beim Nachhausegehen auf dem Wege unter
freiem Himmel liegen geblieben und erfroren. Die Leiche
wurde gleich nach der Auffindung von den Anverwandten
nach Ermern gebracht. — I .

— ( D i e d i e s j ä h r i g e g e i t f c h r i f t des
deutfchen und öf ter re ich i fchen N l p e n v e r -
e in« ) ist für die Section «Kraln» bereit« beim Ver-
einscasfier Herrn Rudolf Kirbisch eingelangt und lann
daselbst von den Vereinemitgliedern abgeholt werden. —
Die nicht abgeholten Exemplare werden in der nächsten
Woche zugestellt weiden. — Unter anderem enthiill das
heurige Jahrbuch einen von Comptons Meisterhand illu-
strierten Aufsatz von H. H:ß «Wandertage in den
Steiner Alp^n.»

— ( A r b e i t e rhäuse r . ) Es war in T r i e f t
schon oft von der Errichtung von Arbeiterhäusern die
Rede. ohne dass bisher irgend eine« der Projecte zur
Au»sührung gelangt wäre. Durch die Initiative der
Arbeiter. Unfallversicherung« - Gesellschaft, welche diefem
gwlcke «inen Betrag von 100.000 st. zugeführt hat, ift
nunmehr tvenigftln» ein guter Anfang gemach», indem

« Ä ^ ' n ^ " « -M°Mno. «Whrt, acht solcher Häuser
«^«»m w«d«v. dk h««tt, l « Vau« find und laut con-

tractlicher Abmachung Mitte April vollendet fein «üssen.
Natürlich werden diese Bauten die neuesten Errungen«
schaften auf de« Gebiete der Hygiene in fich vereinigen.
Jedes Haus foll acht Wohnungen, je vier im Erdgeschosse
und im ersten Stockwerke enthalten, von welchen jede mit
separate« Eingänge versehen sein und aus eine« Zimmer,
zwei Cabinetlen (einzelne Wohnungen sollen nur ein Ca-
binet erhalten), Küche, Abort und Keller bestehen foll.
Außerdem soll jeder Mieter auch ein Stückchen Garten
belommen. Den vorliegenden Plänen nach zu urtheilen,
werden die Häuser einfach aber sehr solid gebaut sein.
Per Iahreszins dürfte zwifchen 120 und 150 Gulden
variieren.

— (K. l. p r i v . S ü d b a h n - Ge fe l l f cha f t . )
Einnahmen vom 12. bis 18. November 1896: 849.387 fl.,
in derfelben Periode 1895: 888.620 st.. Abnahme 1696:
39 233fl. ; Gefammteinnahmen vom 1.Jänner bis ^ . N o -
vember 1896: 40.489.243 fl., in derfelben Periode 1895:
39.355.513 fl., Zunahme 1896:1,133.730fl. Einnahmen
vom 12. bis 18. Nov'Mber 1896 per Kilometer 390 fl.,
in derselben Periode 1895: 408 fl., daher 1896 weniger um
13 fl. ober 4-4 pEt.

— ( H i l f e f ü r B o s n i e n . ) Nus Budapest wird
vom 21. d. M. gemeldet: Die letzten Überschwemmungen
in Bosnien haben einen größeren Schaben angerichtet,
als »an anfänglich annahm. Zur Einleitung einer Hilft«
action hat fich die Gemahlin des Reichs-Flnanzminister»
Frau Nilma v. Kallay am 17. d. M. über Budapest
nach Vjelina in Bosnien begeben, um von dort au« die
durch Woltenbrüche und den Austritt der Drina über-
fchwemmten Gegenden zu befuchen und dem allgemeinen
Elend durch Nertheilung von Geld, Lebensmitteln und
Kleidern nach Möglichkeit abzuhelfen. Namentlich die
Tolonie Franz Iofefsfeld ift arg mitgenommen worden,
indem von 164 Häusern 146 zerstört wurden. Hllse thut
bringend noth.

— (Deutsche« T h e a t e r . ) Infolge der Er«
lranlung eine« Künstler« mufste die Aufführung der
Oper «Die weiße Dame» verschoben werden und es ge»
langt heute das mit großem Erfolg aufgeführte Schau-
spiel « D i e A t h e n e r i n » zur zweiten Aufführung.

Neueste Nachrichten.
3ihung des Abgeordnetenhauses

am 24. November.
(Original-Telegramme.)

Im Einlaufe befindet sich unter anderem der Bericht
des Budgetausschusses über den Gefetzentwurf, betreffend
die Hafengebüren. Die Abg. Menger. Waibel und Ge.
nossen interpellieren deu Ministerpräsidenten wegen der
Ansprache des Bezirkshauptmanns Grafen Schaff-
gotsch in Felokirch, welche zu den Swatsgrundgefetzen
und Schulgefetzen und zu dem vom Ministerium wieder-
holt und zuletzt im Budgetausschusse diesbezüglich kund-
gegebenen Standpunkt in entschiedenem Widersprüche
steht, und fragen, welche Mittel der Ministerpräsident
im Falle der Richtigkeit der Meldungen ergreifen
wolle, damit derartige, das öffentliche Rechtsbewufst-
fein verwirrende, in jedem Staate unzuläfsige Vor«
gange nicht mehr stattfinden. — Abg, Pergelt und
Genossen überreichen einen Dringlichkeitsantrag, be-
treffend die Rede des Bezirkshauptmanns Schaffgotfch.

Herr Ministerpräsident Graf Baden i beant-
wortete die gestellte Interpellation der Abg. Menger,
Waibel und Genossen folgendermaßen:

«Ich besitze bis zur Stunde noch keine officielle
Kenntnis, ob der Herr Bezirlshauptmann von Feld-
lirch anlässlich der constituierenden Verfammlung des
katholischen Lehrervereins für Vorarlberg thatsächlich
eine solche Rede gehalten hat, wie es die Herren
Interpellanten auf Grund der Zeitungsberichte be«
Häupten; sollten aber die angeführten Thatsachen richtig
sein, fo nehme ich keinen Anstand, zu erklären, dass ich
die amtliche Haltung des Herrn Bezirlshauptmanns
in der erwähnten Versammlung nicht nur nicht billigen
könnte, sondern geradezu auf das entschiedenste miss-
billigen müsste.» (Beifall.)

»Abgesehen davon, dafs der genannte Beamte im
gegebenen Falle nicht ermächtigt, demnach nicht b>
rechtigt gewesen ist, an die Versammlung eine der-
artige Ansprache zu richten, hält die Regierung un»
bedingt an dem Grundsatze fest, dass die politischen
Beamten, die im Dienste der Allgemeinheit stehen, in
der Erfüllung ihrer dienstlichen Obliegenheiten nicht
nur jeden Parteistandvunlt zu vermeiden, sondern viel-
mehr lediglich im Sinne der Gesetze und der ihnen
zukommenden Weisungen vorzugehen haben.» (Lebhafte
Zustimmung.) «Demgemäß habe ich bereits gestern
das Erforderliche in dem vorliegenden Falle veranlafst
und werde überdies nicht ermangeln, die Landesbehürden
entsprechend zu instruieren, um der Wiederholung ähn-
licher Fälle vorzubeugen» (Lebhafter Beifall.)

I n der Generaldebatte über die Vorlage, betreffen
die Regulierung der Beamten- und Professorengehalte
beantragte Abg. Dipauli, dle Berathung zu unterbrechen
und die Regierung aufzufordern, eine neue Vorlage
zur Regelung der Beamtengehnlte unter Berücksichtigung

der vier untersten Rangsclassen einzubringen un°
gleichzeitig für eine reelle Bedeckung zu forgen. .

Nachdem Promber, Schlesinger und Ferjancu "
die Regulierung eintraten, erklärte FinanzMlM"
Ritter von B i l i n s k i , der Staat bringe Opfer, m^
nur für die Beamten, fondern auch für IndM' ,
Gewerbe, Landwirtschaft u. s. w. ^, <„,

Der Minister hebt die missliche Lage der Manm»
hervor und versichert, die Regierung hege ! ^
Beamtenschaft Wohlwollen, lönne aber die ^ "
ausgaben nicht durch Neberschüsse decken, weshalv 1^
die Regierung gegen den Antrag des Ausschusses,
Termin für' das Inslebentreten des Gesetzes n»
1. Juli 1897 festzusetzen, ausspricht. Werde der AM«»
der Regierung angenommen, so sei es mcht "
geschlossen, dass. wenn die Bedeckung vorhanden, "
Gesetz am 1. Juli 1897 sanctioniert werde. Von,
könne es geschehen, dass das ganze Gesetz HMs«"»
werde. Was würde das Haus thun. wenn die Den'"
beispielsweise erst am 1. Jänner 1898 vorhanden,"
(Lebhafter Beifall.) _. .«„

Es sprachen noch die Abgeordneten Bauer, Stem^
Wladinin, Demel und Lorber, welch letzterer ^
antragte, den Beamten, welche eine Hochschule ^
solviert haben, bei der Pensionierung je sieben,M
für acht anzurechnen. Die Debatte wurde sodA" "<
fchlosfen. Zum Generalredner pro wurde Abg. Plen»",
contra Abg. Brzorad gewählt. Die Verhandlung wl""
sodann abgebrochen. . O,,

Abg.Nitsche erklärte, er, Abg. Pergelt und ^
nossen ziehen angesichts der befriedigenden Enun"»
des Herrn Ministerpräsidenten den eingebrachten Vm ft
lichkeitsantrag zurück und werden den Gegen!"
in der Budgetdebatte zur Sprache bringen.

Nächste Sitzung morgen.

T e l e g r c l t n n r e . ^
Wien, 24. November. (Orig.'Tel.) Se. Malw

der Kaiser empfüng um halb 12 Uhr vorniMl,
den Minister Baron Iosika in besonderer AudM- ^

Wien, 24. November. (Olig.-Tel.) Seine A M !
der Kaiser ist heute um halb 9 Uhr abends s«
Eröffnung des ungarischen Reichstags nach iiM"?
abgereist. <n,^M

Wien, 24. November. (Orig.°Tel.) Ihre Vlai^.
die Kaiserin besichtigte heute nachmittags d«e . ^
stcllung im Künstlerhause und sprach sich sehr ^ M
digt über das Gesehene aus. Der durchlauf ^
Herr Erzherzog O t to empfieng eine Deputats ^
Ki'instlergenossenschaft, welche ihm für die Uebels
des Protectorats dankte. niii

Wien, 24. November. (Orig.-Tel.) Der ^ .
mehreren Familienmitgliedern heute früh h.̂  ^tt
getroffene Fürst F e r d i n a n d vonBulgar ie«
am Mittwoch die Reise nach Sofia an. ^̂ .s-NsA

Brcslau, 24. November. (Orig.-Tel.) D « e « S « ^
Zeitung, meldet aus Pleß, dafs der Vanqmer " > ^ ^
gestern abends in seinem Comptoir ermordet ^
raubt wurde. Die Polizei verhaftete drei Perjonr
nahm des Nachts mehrere Hausdurchsuchungen >̂e

Madrid, 24. November. (Orig.-Tel.) " ' ^
Depefchen aus Manilla melden, dafs die In ! " ^e>
in mehreren Zusammenstößen geschlagen " " ^ u p p ^
zahlreiche Insurgenten fielen. Die Reglernng» ^ . ^
nahmen die Stadt Pasanjan nach heftigem
stände mit einem Bajonettangriff ein. . f s - ^ I l l ^

Constantinopel, 24. November. (OrH^^satio"
heutigen Sitzung der Commission zur ^ ^ 3 ĉhe"
der Gendarmerie auf Kreta protestierten o,e ^ ^ ^
Delegierten gegen die Anwerbung f " « " " ^e l '
Die Militärattache's beharrten darauf. " M i f i ^
zeichnete Protokoll gelangt morgen an den ^
rath. Wegen des strittigen Punktes findet nu> v.^ ^
Versammluug der Botschafter statt. A " "her.
Commission nach Kreta erfolgt am

(« Der S te in der Weisen..) Diese aus V H , „u" „
schaftliche Gebiete führende Halbmonatschnil, ^ „ ^ M',^,,
ihren neunten Jahrgang tritt, steht in i " 3 " « " " ^ , , . A " ,,.''
Leserkreis im besonderen auf sie hinweisen i " , ^ ^ ^ ,i,e»l'
liegenden ersten Hefte seien aber einige empl^ ^ , ' " 4 ' n,l!.
ans den Ness gegeben. Es wird einem dtes '"Uduilge" " ^ e '
man hin und her blättert, die vielen schien " ^ M ö ^.t>l""!>
die unterrichtende» Aufsätze lieSt. Da ist " » " ' H ^ <M " „«"'
über «Champagner», dann wieder eine " " ? M , ^al ' ^> '
über <Die Neologie des Mondes», dessen M
an der Hand der hochinteressanten Reproduce" '^^n v ^ ,
Photographien besser lcnnen lernt, als ""'..,,,,,, bela''''^,!»^'
Wirw'>rden fernern.it «SclavenhaltendcnAme'e^,^^<dig^
lernen an der Hand hübscher bildlicher S t l M " ^ > ' " " > ' " ' '
amerikanischer Luxuswaggons kennen, 'sh" « ^ > M l . A ' f< '
.Nollschiff. cin Üngethüm von «lcycle d°« ,pfer u^M« '
Photographien von Sprengschüssen. H 3 " Ä ^
graphen, Pflanzenzüchtung w «erschiene'S ^z« ^
wir erfahren eine Menge wissenswert D " A „ «on " M ^ ,
Ausstattung und der billige Preis
Quart und circa 4l) Abbildungen), der 5' dem, , ^ b " , M
welche in A. Hartleben's Verlag " Men « ^
leinim Vechällnisse steht. Jede Buchhaud " ' s , ,̂sch ße

Alles iu dieser Rubrik Besprochene lan . z)-
Buchhandlung J g . v o n t t l e i n m a y r
bezogen werden, ^
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Angekommene Fremde.
Hotel Glefant.

l u f ?> ̂ '^' November. Scheiner, l. u. l. Generalmajor; Eochor,
U.^'."berlieut., Oraz. — Dr. Ohnhausen; Vuller, König,
n^" ' Gemahlin, Schwab, Lichlwih, Herz, Oesterreicher, Kopp<
3 ° 2 ^ ^ ' ^ ' « l . - Muhi, Kfm., s. wemahlin, Pürtschach. -
V u ? ^ ' l. u. f. Lieutenant, heidenschaft, - Abonyi, Kfm., >
»nili. « ^ ^ r l i t , Priester, Möschnach. — Posch, Privat, s. Fa.
^ ' "«uniarltl. — «ienert, l. l. Postmeisters-Gattm; («udra,

"^-Gatt in, iNeischdors.
lIs,. " ^ 24. November. Zuffar, Outsdirectors<Gattin, Vrioni,

t ^ . ^ ^lmani, Beamter, Steindruck. — Vevic, Private,
ûck ^1 , ^ ' ^ Pbschl, Kapellliieister. s. Frau; Hartiss, Pleil,

Noba^ " . " " . Schloß«, Mitglieder der Damenlapelle Piischl;
Void'?' V"^ ' ^ "ßn ih . - Lilpop, Kfu,, Weihenfels. - Spitz,
2ch°,.A?U°bina.. Veckmann. Klinger, Tauber. Kflte.; Walter,
iifm ^ . ' Wagenführer, Obermgenieur. Wien. — Sonnenberg,
Waa ̂ " l l thurn. — Lussich, Kfm., f. Gemahlin, Pola. — Klein,
bei.,"!' 3!"t' ' ^'Kanizsa. — Pollal, Kfm., Graz. — Engels-
» ^ « f m . . Neumarltl. — Nadir, Senice.

Verstorbene.
Ziww? ̂  ^^ ' November. Gertraud Vrate, Inwohnerin, 86 I . ,
^7""lZasse 3, allgenl. Wasserfucht. - Anton Vizil, Vefitzers-
« ^ ^ M., Hradetzlydorf 2«. Fraisen.

^itte^logilche B e ^

^ ' » ^ ^ ^ 2 1 V ' N 7 M " K r l I fast bewölss"^^
L ^ ^ ^ b ^ 74b !. 1-3 NO. mäßig ! bewöllt^^ ^ ^

> ̂ U.Vlg. > 746-4 , 1-7 ! N. mäßig ! bewollt > 0 0
^3»..«^ Tagesmittel der gestrigen Temperatur 1 4 " , um

^ unter dem Normale.

"antwortlicher Redacteur: Julius Ohm. Ianuschows l l i
«ilter von Willehrad.

Geffentlicher Dank 5023)
dem Herrn Franz Wilhelm, Apotheker in Aeunlirchrn, Vlieder-
Oesterreich. Erfinder des autirhcunlatilchen und lllltiartbritischcn
Blutreinigungsthees. Alutrcinigeud für Gicht uud NdrumatiSmus.

Wenn ich hier in die Ocffentlichleit trete, fo ist es deshalb,
weil ich es zuerst als Pflicht ansehe, dem Herrn W i l h e l m , «po>
theler in Neunlirchen, meinen innigsten Danl auszusprechen slir
die Dienste, die mir dessen Vlutreinigungsthee in meinen schmerz
lichen rheumatischen Äeiden leistete, und sodann, um auch andere,
die diesem grässlichen Uebel anheimfallen, auf diesen trefflichen
Thee llnfmerlsau, zu machen. Ich bin nicht imstande, die mar«
ternden Schmerzen, die ich durch volle drei Jahre bei jedcr
Wilteruugsänberung in meinen Gliedern litt, zu schildern, und
vou denen mich weder Heilmittel, noch der Gebrauch der Schwefel-
bäder in Baden bei Wien befreien tonnten. Schlaflos wälzte ich
mich Nächte durch im Velte herum, mein Appetit schmälerte sich
zusehends, mein Aussehen trübte sich und meine ganze Körpellrast
nahm ab. Nach vier Wochen langem Gebrauch obgenannten Thees
wurde ich von meinen Schmerzen nicht nur gauz befreit und bin
es noch jeht, nachdem ich schon sechs Wochen leinen Thee mehr
trinke, auch mein ganzer körperlicher Zustand hat sich gebessert.
Ich bin fest überzeugt, dass jeder, der in ähnlichen Leiben seine
Zuflucht zn diesem Thee nehmen, auch den Erfinder dessen, Herrn
Franz W i l h e l m , so wie ich segnen wird. I n vorzüglicher hoch.
achtung Wräf in NudschiN'Vtreitfeld, Oberstlieut.'Ollttin.

Landwirtschaftliche«. Für das Gedeihen der Hauslhiere
ist die Grundbedingung deren vollkommen befriedigender Gesundhcits»
zustand und diesen zu erhalten somit die wichtigste Aufgabe des
Landwirts. Die Mitttel hiczu sind geboten und weist uns jähre»
lange Erfahrung auf die Kwizda'schen Veterinär'Präparate, erzeugt
von Franz Ioh. Kwizda, t. u, t. österr.»uugar. und löuigl, rumä-
nischer Hoflieferant und Xlrcisapotheker in ttorneuburg bei Wien,
welche sich als Präservativmittel einen Ruf weit über die Grenzen
unseres Vaterlands hinaus erworben habcn. Die vorzügliche
Wirlsamleit, die dem itwizda'schen Ncstitutionssluid flir Pferde
(welches sich als ausgezeichnetes Stärkungsmittel bewahrte) inne<
wohnt: ferner das Nwizba'sche Norneuburger Viehpulver, welches
als Viehnährvuluer überhaupt, wie auch bei Kühen wesentlich
zur reichlicheren Milchabsonderung mit den besten Erfolgen aller
orten angewendet wird, und sämmtliche von Franz Ioh Kwizda
erzengten Veterinär-Präparate rechtfertigen in glänzender Weise
den Mel trnf dieser Firma. (4^71»)

Aandestheater in FaibacH.
,W. Vorstellung I m Abonnement. Gerader Tng.

Mittwoch den 25. November

VchausPiel.Neuheii! Gchanspiel'Vtenheit!

Hie Athenerin.
Drama in drei Aufzügen von Leo Ebermann.

Ansang halb 8 Uhr. Ende ' /<w Uhr.

.'!?. Vorstellung. I m Abonnement. Ungerader Tag.

Vonnerstag den A l . November
«uftjpiel.«euheit!

Nervöse Frauen.
Lustspiel in drei Aufzügen von G, v, Moser.

UiroitMM
ist von ärztlicher Seite bei dem iin
Winter so häufig auftretenden Bron-
chial-Katarrh der Kinder beson-
ders empfohlen. 3 Theile Giesshübler
Sauerbrunn werden mit 1 Theil heisser
Milch vermischt und die Mischung lau

(4535) verabreicht. 19—r»

Course an der Wiener Dürfe vom 2 4 . November 1896. "a« d«m officellen Toursbl°t»e
v ö!nat».ßnl»h,n. '^ll> ««»s,

!„ H.„. "'^ouembe» . , , lOl'LK 101-<b
.. k ! l ^ ° " « ^»blUNV'«U«Us: ,Ul W ,0 l 40

^>dss yf^ I s n m r I u l ! «0l-»ü!lU1 4I>

»!««»''7-V>«at«lo1e. " " ? ' " — ! < 4 ö bl»
l»««/r . )° .. «a'»zl !»uu l. ,4»'!)(! 144
l»»k, ^°« „ ftM.ftel l0<» !. ,üä'-^ lb5 50

>°/. »,. „ . . ü<» ft. l«li'?b!iS!i75
° " « M l , k ««<» st , <ÜU — ,bü «U

^ l )Ä «?"brfnte, fteuerfre« l»L Sk l«L 8!>
Ü ^ « ^ . " " n t e . ftsuerjrei - - - ->>

^ ' ^ w ' ' " «i°"lnn>«!)l.,
" " d»»'"- '^° , is ! ,^DM. l U , - ,01 ,0

" " Uüimll . , ,<>!'-. l « l »o

u ^ ' b L t n < "ühn <„ El i , ,«

t i»e«o»«ene <«senb.'Pr<o?..
v»lll>»ttonf».

^l!!abe<hbuhn «»(» u, 8<»>N W.
lül WO M. 4°/, , l e ! l l . , l ? 2 ü

«kMabsthbahn. 4<x» u. »Öl«! M .
" " M . 4°/„ ,L0 3l>,»l z<ü

ssrllilz Joseph«., <tm. l»84.4«/, »b»<l j«u »0
0WÜz»lche ttarl < jjnbwlll. Uahn.

« « . 1U«,, »na fi. s . 4°/, . »» 80 ,Ul120
Volll l lbelgli «ahn,«m. l«84, .

4°/, (biv, <Lt.) E.. s. 100 fi, »l. »9 4U lN0 40

Unz, «olbrente 4«/« p« «ass» l iw l5 1»2 3l,
dtv d<o, p t i Ultimo . . . . izz i5 izz 8b
bto, Rentt <n »«llusüwlihr,, 4°/^,

steufilltl «>r»<><> »fronen No«. SU'iz 998b
4"/, dto, b!o, p« Ultimo . . »9'1I. 8» 3»
dt°,St.».«l.«oIb10«<l..«>/»°/>> l»» W l»8^z»
dto. dto. Gi lb« i m ft.. 4>/,°/. 101 — 102 —
d»°. Tlaa».Obl«,. (Un,, VNl»,)

v. I . «76, li°/, 1»0 7b l«z l»
dt<,.4>/,°/»Ochanlr«zal.«bl.^)bl. loo-— 10» 9»
bto. Piam-Unl. k 1W fi. 0. W. 151 »5 Ibll »!»
dto. dl«. «l 5N fi.». W, I5I-—Ibli-—
Ihei8'«t«.°A°lt 4°/» »o« fl. . 1»e b„ 13? -

Grund»nU.«GbllgatiVN»«
(»ül 100 fi. «M.>,

4"/> lioatlsche und stav°n<!Hl . 97 15 9»'<b
4°/. »mzarllche <,<«> fi, ».«>.) . 97 4 i 9»4ti

And»r» ilssenll. Hnl»h,n.
Doüau «e«, -Ul>!r b « / „ . . . . 13« »U 131 60

dtl), Nnlelhe 1»?« . . 10» 50 10!» i!b
«lnltben dti Stadt <l>«rz. . . 112— — —
«ületien b. Ltllbtgemetndt Wit« 104 «0 105 30
lNnleyen d. Ntadtgemetodf W!en

(Ellbei °b,r «old), . . . 12?'K0 —-—
Pliimitn «l»l. b. Etadtzm. Wien 1«ll'»0 1«» 4«
«bllebau-Unlehsn, vsllo»b, b°/, INI « 10« 2d
4»/„ lriainer Uano««.«lnl«l,,n . 99'25 99 b«

«fld « o r ,

ßsNNdbli»f»
(für 100 fi.).

«odcl. all«. «st.«n«>3.vl.4»/„». —-— — —
dto. „ „ <n 2» „ <°/, 99 30 100 AN
dto. Pl«m.'VchIbv. 8»/„ I. «m, I iö t,n i i»ü0
bto. dto. «°/. I». Em. I I ? - 1 , 7 71.

«, «stelr,llllNbt»H>,p,'«nf<,4°.'<, 100-100 80
0eft,'un«. ««ml veri, 4°/̂  . , IU0 10>I01^'
bl». dto, bOMl. 4»/, . . 100 10 K!I'

Vpnflasie, l.«ft,.»s»I. s,'/,°/^v, l(,,5<, „ ,

ßlloril»t«'Gbllg«llon»n
«>ür KW fl,),

y,lbinand».NosbbaI,n <tm «»«» ION 60 i » l SU
Orstsss, Nordwefthah» . . , ! , ( , »l> ,<« 90
<3taat»bl,l,n »«l »5 »»»KV
Vübbahn ^ »».„ 178 »a 1?4 90

dto, k ü«/s, 1»7'?b 1l!»'?b
Ung,.«al«,, «ah« . . . 10? 15 lcw i b
4°/^ Untt i l iainer Vnhnen 99 n0 100 —

Divlls» Los,
(per VtN<l>.

«,!bllpefi>Vllsllis» (Vo«b«u> . S'70 ?'»0
«lreditlole 10« fi I9b — 199 50
»laryllole 4« st. I M , . . . ü? - 5 8 -
4°/,l>°!,a„°l!llmpl!ch,l0Nfi,«M. ,40— 144 . .
vsener Losr 40 fi 58 bN 59 b0
Palffh-Uoic 4« fi. <lM. . . . 5? b»> 58'
«otdcn Kreuz, Orst.He!. v., 10 fi. 16— 18 »0
Roihen llrcu,, Ung.Ves.v.b fi, , 0 - ,0 60
l»ud°lph«°!e 10 fi l2 - «< -
Lolmilole 4<» st. CM. . . . 69 ?!, 70 75
Kl..«en°!»ü°le 4N fi, » M , 71 — 72'-
WllldNe!» Lole »0 fi. « M . . . 60-.. « , - -
WÜldllchssrHtzLole 20 fi, I M , .

b «°be»creb!ta»ftall,l,<km, , Iü»5 I6'2n
dt°. dto, I I , <lm ,»«« - » 5 ' - 2? ^

«««backer L° l ' «2 ?b «»5«

<per Vtüll).

«nyiovefi ,«an! 2»o fi.«v/,». iz» « ' iK4 s.o
«anlvrreln, Menei, ,00 fi, , 2!>l> i>0 2s>L—
«odsr..«!!fi.,0eN,,2U0fi.T.40°/, 442— 444 —
l l d t ' N n f i . <. Hanb.u. K. I»v fi. »ez 7Ü »64 25

dto, dto, per Ultimo Veptbr. 3«4 ,0 »64 U0
Crebltbnnl, «ll l ,. UN», 2«0fi. . 4<'I i»0 402 50
Dtposttentxmt, «ll«,, «00 fi. . 2»8 — 239 7s,
»«complt'Vel., Nbiöfi.. b00 fi. 77 I . -7« ) -
« i rou , llllss,»»., Wlentl,20«fi. 27» — 27b —
HNP°theN>,.0est.,200fi.2b°/,«. «5 Ü0 »L bv
Üänderdant, vest., l«U0 fi. . . 24« 7b 24? «
Oesterr.un«»r, Vnnl, «0« fi. . 940 - »42 —
Unionlmnl »»<' fi »9V50»»I'«>
«ierlshr«b»»l. »N«.. l4<) fi. . I?» . . ,»0 —

ßlli»n V»n tzr»n,pert»
Int»ln»hmu»g»n

(per. Truck),

»lblecht.Vahn 9(i« fi, 8«!»« . — — —-
«usfig.Iepl, »»lend. »00 fi. . . I«55 I«6b
Völi«. Norbbahn 15» fi. . , 27075271 bv
«»jchtledradec <tü. 500 fi. »Vl . 1485 1495

bt«. dlo, (lit. ü) 200 fi. . 5»4 50 586 —
Donau >- Dampflchissahrt««<Ae>.,

vefterl . . 5<x> ft, <lM, . . . l»05 — 5 0 7 - -
Dul»«obenbllcher!t,.U,»NNfi,E, <>4— 85 50
sserdlnand»'Nordb. « O W f i . C « . 8875 8380
Lemb,'<lzernow..ssasiy°1k<scnb..

V«ltlllcha<t 200 fi, 6 , . . . «86 — 287 —
Lloyd, Oest.. l r ie f t . 5!>0 fi. «W. 4»» — 425'—
Oeslerr. Noldweftb, »00 ff. 3 , , 2»6'— 267'—

dlo. dlo. slit. U) 200 fl. V. 2L9 75 270 25
Plllg°DulelE<!enb, I5Ufi. V, . 94— 9450
Etaatleijenbahn 200 fi. O. . . «50— 85» b«
Vübbllhn 200 fi. V 95 — 9s, 50
Nüdnordd. «erl>..U. 200 fi. I M . 214 50 2Il» —
Tramtoa>><<»t!., Wi.,I7Ufi.«.W. 45i — « 9 —

bto. «m.1»8?,«<»0^. . . —>— — __

«e<»> " « „ ,
l:umwc>^«e!„ ^ru» Wr,, P»-!u.

ll!äl»»srtl,n iou fi. . . . iu» 2!> iuz 55

Nnz.ckesti.(«<,llb-»in»)2»0fl.V. « » - « « .
Wienss l!l>sl>O«lbnen«Ust >Ge!. ll.^« — ü^ -

<p«r Blü<l).

Vauge!.. «ll«. «st., 100 fi. . 8»'l>0 w —
«zt,^<,r Eilen' und «»»hl I nd .

in Wien KX! st ü»'— <i» —
Eilenbahnw.'Utit,«., Erfte. «0 fi. I I» . 118 -
,.llb?miit,!", Papiers, u. « . » . 54 - t»6-
Liestnger Sauerei 100 fl. . . I2l» — , ^ l t»0
MlNiton.Kelelüch., Oest.olvin« «8 ?z 84-95.
«i»«er »>le»»^nb..<be<. »00 fi. «48— »45—
Sal«»»z,»rj. Eteinlohlrii 3« fi. b«2 — 5W —
,,«chlo«l»ühl'. !V»Pierf., »0« fi. 20b — ,l»5 —
^Steurern,.", Napierf. u. «8..G. ,«!, . - ,«« —
Iri lol ler »ohlenni. > »e<. 70 fi. 155 5<i,5e5<»
»asst!!<..V,,0,st.<n «liien. 100«. 299 — »vl —
W»«,on.Heth»nV., «a, . , in Vest,

»« fi 5l2 - bi» -
V r . U«>lge!ell!ch»!t 100 fi. . . ,08 — t«9 —
Vienerberoer Xiezel^ctieN'Olel. 292 — 293—

z»ois»».
«mfterdam 99 05 99 l l ,
Deutsche Plütz, 5« »0 ü» 9l.
London 1,9 8 5 , 2 0 ' —
P a l i « 47 47. 4? t i7,
Gt . Oeter«,ut« . . . . — — ^ —

D»lul»n.
Duullen b»« 5 70
20'FlllNt» Vttllle 9 53 9 54
Deutjche Neichlbanlnolen . . 58 77, U! 8!>
Italienische Vanlnolen . . . 45 !ü 45 2l,
V«lvi«l»«ubtl I-»?,» »2«

Franz Burger
Tischlermeister

Mizi Burger

Qeh. Komatar

Unter schischka (.r>041)

l ^ . ^ . Nr. 44ltt.

^ n r a orsbestelluntt.
> Piv ' , ° " " " l . befindlichen Apol-

! > N ^ r e a s P i / wird Herr
Ü ' zum <5 """"devvrsteher in S°i-

t> d^.^urawr «6 - I ^m bestellt

^ " " o b e r 18W. Z.417^' zu-

Ibu« am 1'lt.n

(4978) 3—3 Nr. 4913.

Zweite exec. Feilbietung.
A m 3 0 N o v e m b e r 1 8 9 6

um 10 Uhr vormittags, wird Hiergerichts
die zweite executive Feilbietung der Realität
der Francisca Zafred von Altdirnbach,
Einlage Z. 39 der Catastralgemeinde Alt-
dirnbach, stattfinden.

K. l. Bezirksgericht Adelsberg am
20. November 189N.

Gegen

hohe Provision
werden tüchtige Agenten zum Verkaufe von
gesetzlich gestatteten Losen gegen Raten-
zahlungen von einem Bankhaus ersten
Ranges (Actiengesellschasl) gesucht. Anträge
unter «Fortuna» an Bernhard Eckstein,
Annoncen.Expedition, Budapest, V. Bez.,
Badgasse 4. (5027) 5—1

Wichtig für Gerber.
Aus dein Verlasse des bestrenoniinierteu Lederfabri- j

kanten Herrn Johann Stanzer wurde die

Lederfabrik in Gonobitz
für circa 20 — 30 Arbeiter sammt Wohn- und Wirtschafts-
gebäuden von der Vorschusscasse in Gonobitz kauflich
erworben. Dieselbe ist bereit, die Fabrik an einen (xerber-
meister

zu verpachten oder zu verkaufen.
Nähere Auskünfte ertheilt I*r. Johann Rudolf,

t<lv«H>ut in Gonobitz, Steiermark. (toißja-»

Sehr unterhaltende und spannende

ßesellscbaftssoiele
für jung und alt, hält heuer in besondern

großer Auswahl hilligst am Lager

Franz Stampfel, Laibaoh
(.0021) am CongreHHplatz, Tonhalle. 1

Apotheke Trnk6czy, Wien V.

Dr. Otto v. Trnköczy's

Malaga
mit China u. Eisen.

(Naiaen m ur. — dort CMii. v n. —
Tinct. Malai. lerri 2b ur.)

Seil 20 Jahren hei blutarmen,
schwachen, MaxHPn, HclmiHchti-
#en Erwachsenen und Kindern
als leicht verdauliches China- Eisen-
präparat erprobt. (24K2) 20

Zu hahcn in der

Apotheke Trnköczy
neben dem Rattiliause in Laibach,

Täglicher PostverBandt.
.1 iritic^oii Tr> \ir.

Apotheke Trnköczy in Qraz
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